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nen ſie ſchon tauren / wofern ſie nicht von den Meiſen wie oft⸗
mals geſchicht/ abgeſchehlet werden / ſonderlich wlederfahret
ſolches den Feigenbaumen / als welche ſuͤſſe Rinden und Safft

haben. Um §. Gregorü ſo kan man ſie wieder aufdecken / und

lnihre vorige Ordnung ſtellen / was duͤrr daran iſt / abſchnei⸗
den/ und ſie wieder ausputzen / damit ſie ſich wieder verjun⸗
gen moͤgen.

Die Rola Damaſcenica velautumnalis ,wie auch die Roã
ſa menſtrualis muͤſſen auff etwas Pferdemiſt niedergeleget / und
denn ferner mit langen Pferdemiſt fleiſſig zugedecket / und wie vor

gedacht im Fruͤhling wieder auffgedeckt und gereiniget / und was

6 duͤrr daran abgenommen / und in ihre vorige Ordnung gebracht
werden / ſo werden ſie freudig wachſen / gruͤnen und liebliche Roſen

1 bringen . Man kan ſie auch mit einem groſſen Faß bedecken / ſo blei⸗
u. ben ſie ebenfals gut und tragen noch lange ihre Roſen / man muß a⸗

ber um und um das Faß mit Pferdemiſt wohl bedecken.
a Der Monat⸗Roſen/ von der ſo man im Winter Blumen ha⸗

ben wil / muß man etliche in Geſchtrr / bey andern Gewaͤchſen im
Keller verwahren . Man kan beyde Arten dieſer Roſen / durch

6 Neben⸗Ausſchoͤßlinge leichtlich vermehren / oder in Mangeulng
K derſelbigen von jungen Zweigen / durch Spalt⸗Toͤpff / ſo man dar⸗

an hencket/ und die Zweige durchziehet / zuvor unten ein wenig ein⸗
0 ſchueidet wie an denen Negelchen / die Toͤpffe mit guter luckerer Er⸗

de ausfuͤllet/ und ſie wohl begieſt / ſo werden ſie bald Wurtzel ſchla⸗
gen ; In die Erde kan man ſie auch alſo einlegen / und bekommen ſie4. Lerbaldihre Wurtzeln ; Man muß ſie allemahl in Fruͤhlingmit

. Dentollen Mond / in einen lufftigen Zeichen berpflautzen .
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waͤchſen/ wie ſolche in unſern kalten Teutſch⸗
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Enn ein Liebhaber nachfolgende Baͤumlein und Ge⸗

Ewaͤchſe gern in ſeinen Garten haͤtte/ und keine groſſe
EKoſten darauffwenden wolte / der kan wolderen et⸗

liche durch den Saamen erziehen / und gluͤcklich aufſbringen /
wenn er dieſer vorgeſchriebenen Regel fleiſig nachlebet . Da⸗
mit ei· nun dieſes weis / was es eigentlich vor Gewaͤchſe / ſo
von Sagmen koͤnnen erzozen werden / ſind / ſo wil ich derſel⸗

bigen etliche hierbey namhafft machen / als vonLorbeer / Lau⸗

rus ceraſus , Myrtus , Cethnia Arabica , Geniſta hiſpanica , A -

laternus , Laurus Tinus , Granat - Baum / Jujuba , Acacia a -

mericana & ægyptiaca , Arbutus , Mezereum italicum , Sili -

qua arbor fructu , Canna indica , Malva arboreſeens , viſtatia

damariſcus , Olea ſativa , valina voderTattein / a⁊edaracus ita -

lica fructu ſenſibilis , Ciſtus mas & fœmina , pinus ſativa , He -

dyſarum clipeatum , flos paffionis , Anemone , Cupreſſus ,
campanula americana , Piper indic : mor : calecut ; biperæ -
gypt . Nardus indicus , Solanum ægyptiacum , Polemoni -

um italicum , Laurus caſtanea , Hypericon indicum fructu ,
Aramonium indieum , Ariſarum falſum italicum, Charyo -
Phill . indic . cum fructu , Chyna indica , Gingidium Syriac .
Scammonia indica Sanamunda indica , Thapſia alexan -

Ariaca , und derer noch ſehr viel / welche Kuͤrtze halber nicht al⸗
le zu erzehlen ſind .

Die Saamen nun von dieſen vorgedachten Gewaͤchſen/ muͤſ⸗
fen alle erſt friſch aus den Laͤndern / Holland / Italien und Franck⸗
eich uͤberbracht werden / von dar kan man ſie alsdenn auch hieher
verſchreiben und bekommen von denen ſomitdergleichen zu handeln
pflegen. Dieſer Art Saamen ſind auch unterſchiedlich / als theils
liegen langin der Erdeehe ſie auffgehen / theils aber gehen bald auff ;
alsder Saamen von Canna indica , Cethnia arabica , Piper -
gypt . Calecut . Geniſta hiſpanica , Lorbeern / Tatteln / Regel⸗
chen / Mufcatnuͤß / Cupreſſus und dergleichen mehr / welche harte
Schalen haben / liegen wohl etliche offt ein halb Jahr in der Erde

khe ſie guffgehen; Darum muß man nun zuvor / was Wrteneun
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und Nuͤſſe ſeyn/ an der Spitze ein 8 oͤffnen/ hernach im Waſer/
mit ein wenieg Weln und Brandwein gemiſchet / ein Tag und Nacht

weſchen/ und ſie zuvor wieder abtrucknen laſſen / hernach in Toͤpffe
in gute luckere Holtz⸗Erde / mit ein wenig Sand vermenget / allemal⸗
ineinen lufftigen/ Zeichen/ als Zwilling undWaag / beym wachſen⸗
den Licht pflantzen / und die Toͤpffe Reihe⸗weis in der Mitte des

Miſebeetes / der Erde gleich ſtellen/ und taͤglich durch Begieſſen / mit

Sommer: warmen Waſſer / wohl abwarten / und die Nacht vor die

Reiffe und Froͤſtewohl bedecken . Den andern Saamen ſo eher
auffgehet/ kanman jede Art / nach dem Numero vollends in das

Miſtbeete pflantzen; oder / wie meine Manier geweſen/ durch ein .

ander ſaͤen und pflantzen . Wem aber der Saame oder Gewaͤchs
nicht eigentlich bekant / thut beſſer/ daß er jede Art alleine ſaͤet / und mit

den Zeichen des Stoͤckleins unterſcheidet / fleiſſig zu rechter Zeit / be⸗
gießeet/ von Unkraut reiniget / ſo werden ſie in erlichen Wochen un⸗

terſchiedene Arten / ſo ferne der Saame gut und friſchiſt / davon guff⸗
gehen; Welche junge zarte Pflantzen ſehr wol vor den Reiffen uñ rau⸗

hen Winden des Tages ſo wol / als Nachtes bedecket werden muͤſſen/
weil ſie die allergeringſte Kaͤlte nicht erdulten moͤgen. Wenn man

Fenſterdecken hat / kan man ſolche am Tage druͤber legen/ damit die

Sonnenſtrahlen deſto beſſer durchdringen / unddie zarten Pflantzen
etwaͤrmen koͤnnen . Wenn ſie nun in etwas gegen den Herbſt erwach⸗
fen ſo muß man diejenigen / welche im Miſtbeete ſtehen bey gutem
Winde und Zeichen / gegen das volle Licht/ ſein mit der Erde ausneh⸗
nen / undin gute darzubereitete Erde/ wie vorgedacht/ in Scherben
oderKaſten pflautzen/ ſelbefleißig begieſſen und warten ; Die aber in
denen Töpffen ſtehen / muͤſſen im Winter darinnen gelaſſen werden ;
weil theils vor dem Winter kaum auffgehen / und als denn noch viel
zn zart zum verſetzen waͤren : Derowegen koͤnnen ſie noch ein Jahr
in ihren Geſchirren ſtehen bleiben / biß man ſiehet/ wie ſie ſich wollen
anlaffen/ weil man ihre Natur noch nicht eigentlich weis , Wenn nun

alho die Baͤumlein oder Gewaͤchſe durch den Saamen ſo welt gezel⸗
get und auffgebracht ſeyn/ ſomuß man damſt ferner behulſam umb⸗
gehen wꝛeilſie viel zu zart 3 die geringſtekalte ee8 2 8
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ge Froſt oder Reiſſen nicht erdulten koͤnnen. Darumb ſo mus inan

ſie im Winter in einem warmen / doch dabey in einen lufftigen Ge⸗

mach verwahren . Im Sommer vor den halben Majj / nicht wieder

in die freye Lufft beingen / und allemahl vor denen kalten Nord⸗und

Oſtwinden/ wolbefreyen/ und im Som̃er ſie an einen Sonnenrei⸗

chen warmen Ort ſtellen . Um Bartholomaͤi muͤſſen ſie wieder unter

Dach kommen/ ſo lange bis es anfaͤnget kalte Naͤchte zu geben/ unge⸗
fehr um Michaelis / alsdenn koͤnnen ſie mit andern Gewaͤchſen/ und
dergleichen Baͤumen / in die Gewaͤchshaͤuſer gebracht werden . Im

Som̃er kan man ſie wol/ wenns noͤthig/ mitSom̃er warmen Waſſer
maͤſſtglich be gieſſen ; Im Winter / wenn es hochnoͤthig/ kan man zu⸗

weilen / mit Waſſer / ſomit Wein vermiſchet / nur die Erde ein wenig

befeuchten/ dochohne Berůͤhrung des Stam̃es. Wenn dieſe Baͤum⸗

lein ein Jahr oder 3. gewachſen ſind/ ſo kan man ſie in groͤffere Ge⸗

ſchirre / mit vorgedachter Erde angefuͤllet/ verpflantzen/ nachdem man

ſie an der Wurtzel und am Ende ein wenig beſchnitten . Dieſes ge⸗

ſchiehet im halben April / oder Anfang des Maji / ſo bald ſie wieder in

den freyẽ Gartẽ gebrachtwerdẽ/ und zwar in zunehmen des Monds /
in einen lufftigen Zeichen/ des Zwillings oder der Waag . Wil man /
daß ſie ſollen ſtarck in die Wurtzel wachſen / ſo muß man ſie in einem

lerdiſchen Zeichen pflantzen/ als im Steinbock oder Stier / alsdenn

bekommen ſie ſtarcke Wurtzeln ; doch muß mau ihrer fleiſſig mit

begieſſen / und ſonſten / wie vor gedacht/ abwarten / auff ſolche Weiſe
kan ein Liebhaber / mitder Zeit/ ohne groſſe Kaſten / allerhand rare

Baͤumlein und Gewaͤchſe erziehen . Welche Gewaͤchſe denn viel

geſunder und tauerhafftiger ſeynd / weil fie hier zu Land erzogen / und

das Erdreich und Lufft in allen beſſer gewohnet / als die / ſo erſt aus

57
fremden/ weit abgelegenen Orten / als Indien zu uns gebracht

werden .

Es ſeynd noch viel andere Arten fremde Gewaͤchſe mehr /
o in vlantis annuis beſtehen/ als die im Winter vergehen / und
alſo alle Jahr muͤſſenvon neuen Saamen wieder gezogen
werden / E g . Momordica , Balſaminamas Balſamina , fæ -

mina, gicinus americanus , Lathyrus indicus viſum corda -
tum
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tum indicum , Naſturtium Awmaranthi affic : &

indic , ſpecit s. Flor . african . & mexican . ſpec : Convolvulus

americ : minor , Flos admirabilis ſeu peruxianus indicus ,

Piper indic : ( und dergleichen noch vielmehr . Solche muͤſ⸗

ſen alle Jahr vonneuen Saamen gezogen werden . Weil

nun dieſe jetzt erzehlte / und andere mehr bey denen meiſten
Gaͤrtnern gebraͤuchlich ſind / und in denen Gaͤrten ſaͤhrlich
von Saamen gezogen werden / ſo iſt unnoͤthig weiter davon

Meldung zu thun .

4 8

Das zwoͤlffte Capitel /
Von denen fremden und auslaͤndiſchen Gewaͤchſen

und Baͤumen ; wenn ſolche ſchadhafft / wie ſie
wieder zu curiren / und ihnen zu helffen ſey.

Aeeich wie dem Menſchen / ſo allerhand Kranheiten un⸗

ter worfen/ gewiſſe Artzneyen verordnet werden : alſo
iſt es auch mit denen Baͤumen und Gaͤrten⸗Gewaͤchſen

beſchaffen/ welche ebenfals durch den Fluch Gottes vielen Un⸗

. — — unterworfen ; wovor nun die langwierige Er⸗

und Speculation der Menſchen einige Artzneymittel
erfunden haben / welche aber unterſchiedlich ſind und deswegẽ
nicht alle zutreffen / ſo viel ich aber jederzeit in der Probe gut
befunden/ will ich den geliebten Leſer mitthellen und offenbah⸗
ren / wenn er ſich dieſer Mittel / zu rechter Zeit bey curirung
ſeiner fremden Baͤumlein gebrauchen wird / ſowird er gluͤck⸗
lich fahren . Die jenigen Gewaͤchſe nun/ ſo ſolche Cur vonnoͤthẽ
haben; ſind erſtlich Pomerantzen / Eitronen / Adamsaͤpffel
und dergleichen Arten mehr ; alle Indianiſche Baͤume und

Gewaͤchſe/ wie ſie im 9 . Cap . angemercket ſind ; als Myr⸗
then/ Eypreſſen / Laurus mezicana & nobilis u . d. g.

Wenn ſichs nun begibet / daß von dieſen zarten Baͤumen etwa ei⸗

ner oder der ander anbruͤchig/ und das Laub gelb und welck wird der
Baum auch in ſeinen Wachsthum ſtehen bleibet / ſo iſt es eine Anzei⸗

gung daß er ſchadhaftig iſtzda 85 mã alſo baldzu der Wurtzel1
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